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Tagesſchau. 
S. M. der Kaiſer hörte am Dienſtag Vormittag im 
Berliner Schloß die Vorträge des Freiherrn von Marſchall, 


Staatsſekretärs im Auswärtigen Amte, und der oberſten Marine⸗ 


behörde. Mittags wohnte der Monarch der zweihundertjährigen 
Jubelfeier des franzöſiſchen Gymnaſiums in Berlin bei und 
kehrte dann nach Potsdam zurück. Ende der Woche finden die 
Hofjagden in der Göhrde ſtatt. 

Die ruſſiſche Grenze iſt geöffnet! Die an⸗ 
dauernde Fleiſchtheuerung hat die Reichsregierung beſtimmt, die 
Einfuhr von ruſſiſchen Schweinen für die am meiſten bedrängten 
Bezirke zuzulaſſen. Der deutſche „Reichsanzeiger“ bringt fol⸗ 
gende Mitttheilung darüber: „Der Reichskanzler hat die Einfuhr 
von lebenden Schweinen aus Rußland in die öffentlichen Schlacht 
höfe zu Thorn, Beuthen und Myslowitz unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen, welche von den betreffenden Behörden in den Grenzbe⸗ 
zirken demnächſt bekannt gemacht werden, widerruflich und ver— 
ſuchsweiſe geſtattet.“ 

Die „Kreuz.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Von den nach Oeſterreich Un⸗ 
arn zur Unterſuchung des Seuchenſtandes ent- 
andten deutſchen Thierärzten ſind eingehende Berichte nach Ber⸗ 
lin gelangt. Dieſelben ſind derart, daß nunmehr auf eine An⸗ 
nahme des baieriſch⸗ſächſiſchen Antrages auf Aufhebung der Vieh⸗ 
ſperre gegen Oeſterreich⸗Ungarn im Bundesrathe mit Sicherheit 


zu rechnen iſt. Gleichzeitig find im Schooße der preußiſchen Re⸗ 


gierung Erwägungen angeſtellt worden über die Oeffnung der 
ruſſiſchen Grenze. Dieſe Erwägungen ſind dem Abſchluſſe nahe. 
Man erwartet mit Beſtimmtheit, daß Preußen die Einführung 
des ruſſiſchen Viehes in die preußiſchen Schlachthäuſer alsbald 
durchführen wird.“ 

Die Arbeiter ſchutz geſetzecommiſſion des 
Reichstages hat am Dienſtag u. A. beſchloſſen, daß alle 
männlichen Arbeiter unter 18 Jahren zum Beſuche von Fort⸗ 
bildungsſchulen verpflichtet ſind. Wo ſolche nicht beſtehen, ſind 
dieſelben zu errichten. Der Unterricht darf nicht am Sonntag 
vor dem Hauptgottesdienſt und während deſſelben abgehalten 
werden. Die Arbeitszeit iſt für Arbeiter, welche die Fortbildungs⸗ 
ſchule beſuchen, derart zu ordnen, daß die Summe der Arbeits- 
ſtunden und der Schulſtunden innerhalb der ſechs Wochentage 
die Zahl 60 nicht überſteigt. Ein hartes Urtheil fällte der Mi⸗ 
niſter von Berlepſch bei dieſer Gelegenheit über die Innungs⸗ 
fachſchulen, welche ſich ſchlecht bewährt hätten und wenig leisteten. 
In ſehr ſcharfen Worten tadelte der Miniſter auch die Abneigung 
mancher Gewerbetreibenden gegen die Fortbildungsſchule. In 
Zukunft ſollen die Lehrlinge und jungen Arbeiter mit aller 
Strenge zum regelmäßigen Schulbeſuch angehalten werden. 

Nach Beſchluß des preußiſchen Staats miniſte⸗ 
riums ſollen Beamte, welche am 1. April d. J. ein geringeres 
Gehalt, als das im Nachtrage zum Staatshaushalt 1890,91 für 
ihre Klaſſe vorgeſehene Mindeſtgehalt dezogen, und welche die 


Fiss Heiße Gluthen. 


Erzählung von Johanna Berger. 8 


(Nachdruck verboten.) 
(20. Fortſetzung.) 

„Und dennoch muß ich noch einmal darüber ſprechen; 
ich kann nicht anders, Antonia. Zwanzig Jahre habe ich Ruhe 
gehabt, zwanzig lange Jahre. Aber nun lebt Alles wieder in 
mir auf, verklungene Saiten ertönen. Mein Lieben und Leiden, 
meine Schuld, meine Reue und Verzweiflung ſind wieder da 
und was ich mit blutigen Thränen hineinſenkte in das Grab 
der Verreſſenheit, iſt auferſtanden!“ 

Des Grafen Stimme erſcholl mit einem ſchluchzenden Laut, 
er hob die Arme und rang die Hände verzweifelt gen Himmel. 

„Aber Stanislaw, das iſt ja reiner Wahnſinn! Nimm Dich 

doch zuſammen und beherrſche Dich! Oder biſt Du doch krank?“ 
ragte ſie. 
2 Er ſchüttelte heftig den Kopf. „Höre mich nur ruhig an, 
ich bin nicht krank, und jetzt will ich Dir die Geſchichte meiner 
Jugend erzählen, in anderer Weiſe wie früher. Ich habe mehr 
auf dem Gewiſſen, als Du denkſt!“ 

Die Gräfin lächelte bitter ſchmerzlich vor ſich hin, dann 
machte ſie eine Geberde der Abwehr. 

„Laß das heute, Du biſt aufgeregt, es hat Zeit bis morgen!“ 

„Nein, heute,“ rief er heftig, „heute, heute! Ja, ſieh mich 
nur finſter an, ich verdiene es ſchon, denn betrogen habe ich Dich 
und belogen, belogen viele Jahre hindurch. Verachte mich, An⸗ 
tonia!“ — Die Stimme ſchlug über, er ließ ächzend das Haupt 
auf die Bruſt ſinken. 

„Still, Stanislaw, ſtill!“ ſagte ſie bedeutungsvoll. Ihr 
Blick fuhr erſchrocken durchs Zimmer. Frau von Bielinska 
hatte neugierig den Kopf erhoben, während Michalina, die Feuer⸗ 
jange 10 155 Hand, mit glotzenden Augen und offenem Muude 

eruͤberſah. 

0 „Was ich Vir zu beichten habe, kann jeder hören,“ fuhr er 
lebhaft fort. „So lange habe ich mein Geheimniß bewahrt, das 
niemals über meine Lippen kam. Ich glaubte, daß die Zeit es 
ſterben laſſen würde. — Aber es iſt anders gelommen, ganz an⸗ 
ders. Großer Gott, was haſt Du für ein Geſchick über die 


Menſchen verhängt, daß ſie auf Erden vollkommenes Glück nicht 


dunkle Grab, dann findet man Ruhe und 


Zwiſchenzeit in den Ruheſtand getreten ſind, den auf die Zwiſchen⸗ 
zeit entfallenden Gehaltsunterſchied nachgezahlt erhalten. 

Die Koch'ſche Behandlung ſoll vorerſt in der 
Havptſache nur in Hospitälern und ſonſtigen Anſtalten, in 
welchen die Tubercelkranken unter ſteter Aufſicht ſind, gehandhabt 
werden, alſo noch nicht in der Privatpraxis. Der Miniſter von 
Goßler hat dies ſchon in der Sonnabendſitzung des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes angekündigt, und jetzt wird auch bekannt, 
daß Profeſſor Koch den Aerzten, die ſeine Lymphe benutzen, aus⸗ 
drücklich dieſe Verpflichtung auferlegt hat. In Wien hat der 
oberſte Geſundheitsrath ebenfalls dieſe Vorſchrift erlaſſen. Die 
Gründe hierfür liegen nahe. Die Wirkung der Impfungen muß 
genau beobachtet werden, und das kann nur in ſolchen Anſtalten 
mit der nöthigen Ruhe geſchehen. Dann aber iſt auch eine 
ſcharfe Controlle der Lymphe erforderlich, weil bereits Verſuche 
gemacht ſind, Nachahmungen zu verbreiten. Aus dieſen Gründen 
ſoll die Koch'ſche Behandlung aus der Privatpraxis zunächſt 
ausgeſchloſſen werden, und für die Gemeinden erwächſt alſo die 
Verpflichtung, da, wo geeignete Anſtalten noch nicht vorhanden 
ſind, ſolche ſchleunigſt zu ſchaffen und auch dafür zu ſorgen, daß 
unbemittelte Kranke dort Unterkunft finden. 
röder in Berlin hat ein gutes Beiſpiel gegeben, indem er einen 
Bauplatz für eine Heilanſtalt für Schwindſüchtige ſchenkte und 
eine Million Mark baar dazu. Findet dieſer Vorgang Nach⸗ 
ahmung, wird auch von Seiten der Städte nicht mit der Bereit⸗ 
ſtellung von Mitteln gezögert, dann kann die Koch'ſche Entdeckung 
ſchon binnen Jahresfriſt Tauſenden und Abertauſenden Heil und 
Segen gebracht haben. Aber von Nichts kommt auch nichts. 

Dr. Koch hat die Dotation von einer Million 
Mark, die er aus Reichsmitteln für ſeine Entdeckung erhalten 
ſollte, rundweg abgelehnt und ebenſo jede andere Geldzuweiſung. 
Wenn es noch eines Beweiſes bedurfte, um zu zeigen, daß Robert 
Koch ein wirklich großer Mann iſt, dann iſt der Beweis durch 
dieſe Thatſache erbracht. Im ſchroffen Gegenſatze dazu ſteht die 
Handlungsweiſe des Dr. Levy in Berlin, welcher, wie jetzt durch 
maſſenhaftes Beweismaterial feſtgeſtellt iſt, geradezu maßloſe 
Preiſe für die Behandlung von Tuberkelkranken nach Koch'ſcher 
Methode verlangt hat. Herr Dr. Levy hat ſich nicht geſchämt, 
eintauſend Mark pro Woche zu fordern. In Berlin herrſcht 
allgemeine Entrüſtung. 

Auf unſeren oſtafrikaniſchen Stationen be⸗ 
finden ſich gegenwärtig nach einer amtlichen Zuſammenſtellung 
170 Europäer und 1531 eingeborene Soldaten. — Für den 
auswärtigen Dienſt der Reichsmarine ſollen im nächſten Jahre 
herangezogen werden: 4 Corvetten für das Kreuzergeſchwader, 
für Weſtafrika 1 Kreuzer und 1 Kanonenboot, für Oſtafrika 
2 Kreuzer, für Oſtaſien zwei Kanonenboote, für Auſtralien 
2 Kreuzer, für das Mittelmeer ein Stationsfahrzeug. Das 
Uebungsgeſchwader wird beſtehen aus 4 Panzerſchiffen, 1 Kreuzer⸗ 
FE ˙ Arr. 


| entſprechende Zulage nicht mehr erhalten haben, weil fie in der 


kennen! Erſt dann, wenn man hineinſinkt in den Tod, in das 
Frieden.“ 

Schwer athmend verſtummte er und preßte beide Hände vor 
die überfließenden Augen, als könne er damit die Bilder der 
Vergangenheit von ſich wehren. 

Gräfin Antonia glitt jetzt raſch durch das Zimmer und fuhr 
die alte Köchin unwillig an. „Was ſtehſt Du hier mit offenem 
Munde, gehe hinaus, gehe ſage ich Dir!“ 

„Na, ja — aber mich plagt ganz wahrhaftig die Neugier 
nicht,“ ſtotterte dieſe, indem ſie die Feuerzange fallen ließ. Sie 
ſtreifte noch einmal ſcheu und erſchrocken des Grafen verſtörtes 
Geſicht und trippelte hinaus. Aber die Thür ſchloß fie nicht 
feſt, ſie bückte ſich dahinter nieder und lauſchte begierig. 

Der Graf ſchwieg noch eine Weile, dann ſagte er mit ſelt⸗ 
ſam vibrirender Stimme: „Das arme Weib, das hier einſt 
elend zu Grunde ging, war Margarethe Leonhardt, ich kann es 
beweiſen — und die blonde Jadwiga iſt ihr Kind und — das 
meine!“ 

„Ach großer Gott, ach heilige Mutter von Czenſtochau!“ 
ſtammelte ganz faſſungslos die Edelfrau, indem ſie ſich heftig 
bekreuzte. 

Und nun ertönte auch ein lautes Klirren. Die Gräfin 
hatte ihr Flacon zur Erde gleiten laſſen, deſſen Scherben auf 
den Dielen zerſchellten. Sie ſchüttelte in heftiger Verneinung 
den Kopf. 

„Aber Stanislaw, das iſt nicht wahr, das kann nicht wahr 
ſein — was Du redeſt, iſt offenbarer Wahnſinn. Entweder biſt 
Du krank oder Du lügſt!“ 

„Ich log nur einmal in meinem Leben — damals aus 
Feigheit. Und Du mußt es glauben, daß ich jetzt die Wahrheit 
rede. Dieſelbe iſt geradezu mit den Händen zu greifen, ſobald 
man alle Verhältniſſe erwägt und mit klarem Verſtande prüft. 
Und wenn Alles zweifelt, ſo täuſche ich mich gewiß nicht, ich 
darf nur an Jadwiga denken — ſie iſt der Mutter wie aus den 
Augen geſchnitten — und dann die Autzen, dieſe wunderbaren 
Augen, es ſind Margarethens Märchenaugen!“ f 

„Zufall, Stanislaw, reiner Zufall! Nichts weiter, als ein 
merkwürdiges Spiel der Natur!“ 


— ñüĩä6ä WERE EIER RREER, 


(Fortſetzung folgt) 


Herr von Bleich⸗ 


corvette, 1 Aviſo, das Manbvergeſchwader aus 4 Panzerſchiffen, 
1 Aviſo, 2 gemietheten. Dampfern, die Torpedoflottille aus 27 
Fahrzeugen. ö ö 

Wie verlautet, wird ſich ein gewandter und erprobter deut⸗ 
ſcher Ingenieur wegen des Planes einer Eiſen bahn von 
Dar⸗es⸗Saalem nach Bagamo jo zu Anfang nächſter 
Woche nach Afrika begeben. Die ſüddeutſchen Intereſſenten, welche 
die Ausführung bereits übernommen haben, werden dann ſpä⸗ 
teſtens auf Grund ſeines Berichtes die förmliche Conzeſſion bei 
der Reichsregierung nachſuchen, die keinen Anlaß hat, ſie zu ver⸗ 
weigern. 


Varlamentsbericht. 


Deutſcher Reichslag. 
(33. Sitzung vom 2. Dezember.) 


Am Miniſtertiſch: von Caprivi, Dr. von Bötticher, von Marſchall, 
von Beside Hollmann, von Kaltenborn -Stachau. Ru 
Präſident von Levetzow begrüßte die Herren nach der langen Arbeits⸗ 
pauſe mit innigen freundlichen Worten. Der Präſident theilte mit, daß er dem 
Kaiſer zur Vermählung feiner Schweſter, der Pringeſſin Victoria, und auch der 
Kaiſerin Friedrich die Glückwünſche des Hauſes dargebracht habe. Dem 
Feldmarſchall Graf Moltke und dem Reichsgerichtspräſidenten von 
Simſon ſind Gratulationen zu ihren Geburtstagen zugeganzen. 
Haus erklärt ſich damit einverſtanden, und tritt dann in die erſte Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs betr. die Einverleibung von Helgoland in 
das deutſche Reich ein. Staatsſekretär von Bötticher befürwortet kurz 
die Vorlage, deren Inhalt ja bekannt iſt. Der Redner hofft auf die 
Zuſtimmung des Hauſes, theilt mit, daß die Helgoländer durchaus mit 
den neuen Verhältniſſen einverſtanden ſind und ſchließt mit dem Wunſch, 
Da die e HEhE Helgolands unter deutſcher Flagge eine glückliche 
ein werde. 
Abg. von Benda (natlib.) erklärt feine Zuſtimmung zu der Vorlage. 
Abg. Windthorſt (Ctr.) ebenfalls, wünſcht aber eine ſparſame Ver⸗ 
waltung auf der Inſel. won 
Abg. Richter (freif.) äußert ſich wie Windborſt und bofft, es würden 
ſich noch einige Inſelchen finden, gegen die wir unſere Schubgebiete auf 
anftändige Weile los werden könnten. ' 
Abg. von Manteufel (fonf) begrüßt die Vorlage mit Freuden. 
Aba Stadtbagen (Soc.) verlangt Commiſſionsberatbung derſelben. 
Staatsſecretär von Bötticher erklärt Diefelbe für überflüffig. u 
Der ſocialiſtiſche Antrag auf Commiſſionsberatbung wurde abgelehnt, 


die zweite veſung findet alſo im Plenum ſtatt. Darauf wurde er 
lr 


einige Rechnungsſachen erledigt und die Sitzung auf Mittwoch 
vertagt. (Wahlprüfungen.) 

—— — — —j— ä— —ę—:˙—ę — 
Ausland. ’ 


Großbritannien. Parnell ift moraliſch gerich⸗ 
tet. Er hat die Unverfrorenheit beſeſſen, an Gladſtone einen 
neuen Brief zu ſchreiben, worin er erklärt, aus dem politiſchen 
Leben ſcheiden zu wollen, wenn Gladſtone beſtimmte Verpflich⸗ 
tungen eingehe, bei ſeinem Wiedereintritt in die Regierung dem 
Parlament eine Vorlage zu machen, durch welche für Irland 
eine eigene Regierung eingeſetzt wird. Gladſtone hat darauf 
erwidert, er habe mit Herrn Parnell überhaupt nichts mehr ab⸗ 
zumachen. In gleicher Weiſe äußern ſich alle bekannten Politiker. 


Der Frühling. i 

Gemälde von Hans Markart. { 
Gegenwärtig ausgeſtellt im hieſigen Rathhausſaale. 

Ein „Gedicht in Farben“ iſt der „Frühling“, und zwar 


eines der lieblichſten, die je gedichtet wurden und ein in der 


glühendſten Sprache gedichtetes. Kaum iſt das Abe im Stande, 
das Ganze zu faſſen; die Farbenpracht iſt zu blendend, die 
Wunder der Farbenwelt treten uns überall entgegen. — Eine 
Ideal⸗Landſchaft mit urweltlichem Baumwuchs, deſſen Geäſt einen 
hellen, blauduftigen Frühlingshimmel durchlugen läßt, liegt vor 


uns ausgebreitet, eine Landſchaft, in welcher die wunderſamſten 


und herrlichſten Frühlingsblumen ihre keuſchen Kelche vom un⸗ 
ſchuldreinſten Weiß bis zum glühendſten, dunkelſten Roth der 
Macht des Lenzes öffnen und Leben und Genuß von ihm heiſchen. 
Blumen, wie ſie nur in Armida's Zaubergärten wachſen und ge⸗ 
deihen können, wuchern hier in überreicher Fülle, ihre Blüthen 
wetteifern an Mannigfaltigkeit der Formen und Farben mit den 
Blättern, dem blauen Himmel und dem Colorit, das den leben⸗ 
den Weſen eigen iſt, die unter ihnen weilen. Wie ſorgſam 
bettete der Maler dieſe himmliſche Idylle zwiſchen ſteile Gebirgs⸗ 
wände mit ſchneebedeckten Gipfeln ein, die ſie ſchützen gegen den 
kalten Hauch des Nordens und den fröhlich von Fels zu Fels 
ſpringenden Gebirgsquell vor der Gefahr, mit eiſiger Rinde be- ' 
deckt zu werden. Erſt, nachdem das Auge die unzähligen Schön⸗ 
heiten der Landſchaft lange Zeit ſtudirte und deren berauſchende 
Effecte ruhiger Betrachtung Raum gelaſſen haben, erſt dann kann 
ſich der Blick mit dem beſchäftigen, was innerhalb dieſes Zauber⸗ 
haines lebt und webt. f 
Ein Märchenprinz hat in dieſem Zauherhain den Weg ge⸗ 
funden. Sein Zauberroß hat ihn ahnungsloſen Schrittes hierher 
getragen. Der Reiter iſt abgeſtiegen, denn, als er in eine 
Lichtung kam, gewahrte er ein hehres Frauenbild, vor deſſen 
Erſcheinung ſein Roß ſich ſträubender Mähne ſtutzte und nicht 
mehr von der Stelle zu bringen war. Kühner als ſein Roß 
war der Reiter. Furchtlos näherte er ſich der nymphenhaften 
Jungfrau in dem weißen Gewande, der die Keuſchheit und 
Erhabenheit über die Sterblichen auf die hohe Götterſtirn ge⸗ 


ſchrieben, in der die Poeſie des Frühlings verkörpert iſt. In 
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ſich ſelbſt und ihren Liebeständeleien beſchäftigt. 


Wenn Parnell alſo noch einmal verſuchen ſollte, im Parlament 
zu ſprechen, dann kann es ihm paſſieren, daß alle Anweſenden 
den Saal verlaſſen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die erſte Sitzung der deutſch 
öſterreichiſchen Handelsvertragsconferenz 
iſt am Dienſtag vom Grafen Kalnoky eröffnet, der die deutſchen 
Herren begrüßte und die beſten Wünſche für das Gelingen der 
Verhandlungen ausſprach. Für die folgenden Sitzungen führt 
Geh. Rath von Szögyenyi den Vorſitz. Die Mehrzahl der Wie⸗ 
ner Zeitungen ſpricht die Erwartung aus, daß trotz der beſtehen⸗ 
den großen Schwierigkeiten die Conferenzen einen günſtigen Verlauf 
nehmen und zum Abſchluß führen würden. 


Amerika. Dem am Montag in Waſhington zujammen- 
getretenen Congreſſe der nordamerikaniſchen Union hat der 
Finanzminiſter mehrere Geſetze unterbreitet, welche zur unbe⸗ 
ſchränkten Ausfuhr von Silder ermächtigen. Mehrere andere 
Vorlagen bezwecken die Zollfreiheit für eine Anzahl von Einfuhr⸗ 
Artikeln, namentlich für Zinn, Weißblech, Ackerbauwerkzeuge, 
Wolle und Rohſtoffe, ſowie die Wiederaufhebung der 
durch die Mac⸗Kinley eingeführten Zollerhöhungen. 
Die Freude war alſo eine kurze. Hoffentlich werden die Ver⸗ 
einigten Staaten die gewaltige Lectlon, welche fie bei den letzten 
Wahlen von der Bevölkerung empfingen, nie vergeſſen. — In 
Rio de Janeiro ſind unter den Braſilianiſchen Miniſtern ſchwere 
Differenzen ausgebrochen. Eine Neubildung der republikaniſchen 
Regierung ſcheint zweifellos. Auch Unruhen ſollen wieder vorge⸗ 
kommen ſein. 

Aſien. Nachrichten des „W. T. B.“ über St. Petersburg 
aus Wladiwoſtock zufolge wird aus Tientſin gemeldet, daß 
es unter der dortigen Bevölkerung zu gähren beginne. 
Durch die Ueberſchwemmung brodlos geworden, drohe 
der Pöbel die Europäer umzubringen und dann nach Peking zu 
1 5 um mit dem Kaiſer Abrechnung zu halten. Uebrigens 
ankerten gegenwärtig vor Tientſin zum Schutze der Europäer 
4 chineſiſche ſowie je ein franzöſiſches und ein amerikaniſches 
Kriegsſchiff. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Culm, 1. December. (Die Körungscommiſſion) 
des Kreiſes Culm hat drei Hengſte angekört, einen Hengſt dage⸗ 
gen für unbrauchbar erklärt. 

— Culm, 1. December. (Eine höchſt ſchwierige 
Aufgabe) erledigte Herr Lehrer Rehbein hierſelbſt. Derſelbe 
hielt am Sonntag Nachmiteag in einer Taubſtummenverſammlung 
einen Vortrag über die Invaliditäts- und Nl raverficherung. 
Mit ſichtlichem Intereſſe folgten die taubſtummen Handwerker 
den Ausführungen des Redners und ſchritten ſofort, ſoweit dies 
möglich war, zur Beſorgung der erforderlichen Papiere. 

— Garnſee, 1. December. (Unfälle.) Beinahe wäre 
wieder ein Menſchenleben einer großen Unvorſichtigkeit zum 
Opfer gefallen. Als der Zug am Freitag Abend die Strecke 
Garnſee⸗Leſſen paſſirte, taumelte plötzlich eine Frau, die, wie 
man ſpäter erſuhr, ziemlich angetrunken war, nahe der Station 
Gr. Schönbrück kurz vor dem Zuge über das Schienengeleife, 
wobei ſie von der Maſchiene gefaßt und die hohe Böſchung her⸗ 
abgeſchleudert wurde. Glücklicherweiſe kam fie mit einem doppel⸗ 
ten Armbruch davon. — Von einem anderen Unglücksfall wurde 
der Hausknecht des Herrn R. bier betroffen. Als derſelbe in 
Gemeinſchaft mit einem fremden Kutſcher beim Anſpannen zweier 
Pferde beſchäftigt war, ſchlug eines derſelben aus und traf den 
Hausknecht ſo unglücklich am Kopfe, daß er beſinnungslos zu 
Boden ftürzte; der Aermſte liegt nun ſchwer krank darnieder. 

— Grandenz, 2. December. Bei der geſtrigen 
Volkszählung) wurde hier der ſeltene Fall feſtgeſtellt, daß 
ein Mann von drei Frauen neunundzwanzig Kinder gehabt hat, 
von denen dreizehn noch am Leben ſind. i 

— Graudenz. 1. December. (Ein Beweis von 
der Her zensgüte unſerer Kaiſerin) iſt folgender 
Vorfall. Der hieſige Vaterländiſche Frauen⸗Verein hatte ſich 
für eine ſchwerkranke Nähterin direct an die Kaiſerin gewandt 
und gebeten, dieſelbe in ein Berliner Krankenhaus aufzunehmen, 
wo ſie operirt und genügend gepflegt werden könnte. Nach 
wenig Tagen kam ohne weitere Rückfrage von dem Cabinet - 
——— — 
holder Pracht des Lebensfrühlings ſteht der Jüngling vor ihr, 
in Jugendſchöne ſtrahlend, angethan mit purpurnem goldbrokatenem 
Gewande, im vollen Schmucke der Waffen, das dunkle langherab⸗ 
wallende Haar von einem goldenen Reifen gehalten. An einem 
Felsblock kniend, unter welchem der Waldbach ſchäumt, die Hand 
auf eine Urne ſtützend, wendet die Jungfrau ihr edles Haupt 
dem Ankömmling zu und reicht ihm die goldene, mit dem 


erquickenden Naß gefüllte Schale. Von dem ſtrahlenden Auge 


der Schönen, das ſie in hoheitsvoller Majeſtät auf ihm ruhen 
läßt, iſt der Jüngling wie feſtgebannt; er ſtreckt ſeine Rechte 
nach der Schale, um den Wundertrank aus ihr zu ſchlürfen, den 
eine Göttin ihm reicht, der ihm ewige Jugend und ewiges 
Glückſeligſein zu verſprechen ſcheint. Die dieſen herrlichen Trank 
ihm Eredenzende iſt kein üppiges Frauenbild, das durch den 
unverhüllten Reiz ſeiner ſinnbethörenden Glieder ihn feſſeln will; 
nein, weiße, lichtumfloſſene Gewandung umgiebt ihren ſchönen 
Leib, verbirgt das Ebenmaß ihrer ſchönen, ſchlanken, edlen Formen, 
keine Leidenſchaft ſpricht aus ihren Antlitz, aus ihren Bewe⸗ 
gungen; die Keuſchheit und Hoheit ihres Geiſtes allein ſind es, 
die dem Jüngling den Trank aus ihrer zarten Hand zum Zauber⸗ 
tranke machen. Aber nicht ohne Grund zielt aus dem Gebüſche 
hervor der loſe Gott nach dem Herzen des Jünglings; wenn er 
den Labetrunk aus der ſchönen Hand der Nymphe genoſſen, dann 
hat er das Glück geſchlürft, aber mit ſeiner Ruhe iſt es vorbei. 
Es war der friſche Quell der jungen Liebe, aus dem das Geſäß 
gefüllt ward, unbewußt reichte ihm die Jungfrau den Trank, 
die da meinte, der Jüngling ſchmachte nach Erquickung, wie 


ſie der Waldbach bietet. Ahnungslos leerte er die Schale und 


Amor hatte Zeit, ſein Werk zu verrichten. Wie die braunen 
Bübchen den Unvorſichtigen erftaunt und verwundert anblicken; 
das Roß hat ſie erschreckt, noch mehr aber der Reiter, der gekommen, 
die Ruhe der himmliſchen Landſchaft zu ſtören. Ob ſie bereits 
Pie was aus den beiden ſchönen Menſchenkindern werden wird? 
ob ſie ahnen, daß der „Liebesfrühling“ in deren Herzen binnen 
Kurzem ſeinen Einzug halten und dieſe mit tauſendmal ſchöneren 
Blumen ſchmücken wird, als jene find, unter welchem die kleinen 
Bübchen ſich jetzt tummeln? Nur dieſe Drei, darunter ein brauner 
Paniske, kümmern ſich um ihre Herrin; die Anderen ſind mit 
Die Elfenknaben 
werben, der eine ſtürmiſch verlangend, der andere zärtlich koſend, 
um die Liebe zarter Elfenmädchen. Eine Gruppe iſt noch ohne 


ſecretär Freiherrn von der Reck ein Telegramm, wonach ſich die 
Kranke nur in Bethanien vorzuſtellen habe, wo 
— All ſei. Die Unglückliche fährt in dieſen Tagen nach 
erlin 

— Pr. Friedland, 1 December. (Wahlrede.) Der 
Abgeordnete Herr Rickert hielt geſtern hier eine Rede, in der er 
die Wahl des Herrn Neukirch Konitz empfahl. 
Elbing, 1. December. (Eine unnatürliche 
Mutter) verfiel in der heutigen Strafkammerſitzung der gerech⸗ 
ten Vergeltung. Die Arbeiterfrau Anna Meier hat ihr vor der 
Ehe gebornes 11 Monate altes Kind ſo ſchwer mißhandelt und 


dungern laſſen, daß das arme Weſen ſtarb. Sie wurde deshalb ' 


zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. 
— Elbing, 1. December. (Die 
hat Gelegenheit gegeben, Einblicke in die traurigen Verhältniſſen 
der ärmeren Klaſſen zu thun. In manchen einſtöckigen Häuſern 
wohnen hier 13 - 15 Familien in Räumen, die kaum Stuben zu 
nennen ſind. Ein Bettgeſtell, ein Tiſch und einige Stühle in 
verfallenem Zuſtand bilden die ganze Habe dieſer Familien, die 


nach hunderten zu zählen ſind Ihre Betten ſind ſtatt mit 


Daunen mit den Haarkronen von Schilf gefüllt. Der Maurer 
Mösle hierſelbſt hat 22 Kinder, 4 Söhne dienen zur Zeit bei 
der Garde. 

— Elbing, 2. December. T(Das fünfzigjährige 
Beſtehen des hieſigen Realgymnaſium s) wird 
Anfang Ap il nächſten Jahres gefeiert werden. Zu den verſchie⸗ 
denen Arrangements wird u. a. auch ein Schauturnen gehören, 
bei welchem ſämmtliche Schüler in beſtimmt vorgeſchriebenen 
Turnkleidern zu erſcheinen haben. 

— Neidenburg, 30. November. (Einen ſeltenen Act 

von Rohheit) vollführte am 27. d. Mts. der in dem Dorfe 
Gutfeld wohnende Stellmacher Johann Boleſta. Dieſer, ein ge. 
waltthätiger Menſch, unter deſſen rohen Mißhandlungen ſeine 
Ehefrau oft ſchwer zu leiden hatte, hat die letztere nur weil ſie 
für eins ihrer Kinder ein Paar Schuhe zum Winter gekauft, hatte 
mit einem dicken Knüppel derart mißhandelt, daß ſie mit ge⸗ 
brochenem Arm und aus vielen Wunden, namentlich am Kopfe 
blutend, bewußtlos niederſank. Die ſo arg mißhandelte Frau iſt 
mittelſt Wagens in das hieſige Johanniter Krankenhaus zur 
ärztlichen Behandlung geſchaft worden. Die Staatsanwalt- 
ſchaft, welcher mitgetheilt worden daß der Unhold im 
vollen Bewußtſein ſeiner Schuld die Härte des Geſetzes fürch⸗ 
tend nach Amerika zu fliehen beabſichtigte, hat, wie man hört, 
die ſofortige Verhaftung deſſelben beſchloſſen. 
Allenſtein, 1. December. (Todes urtheil.) 
Wegen Mordes wurde in der Sitzung des Schwurgerichts am 
Freitag der Eigenkäthner Jakob Scherzieski aus Jackendorf zum 
Tode verurtheilt, während ſeine gleichfalls angeklagte Frau 
freigeſprochen wurde. Der Mann hat im Frühjahr dieſes Jahres 
ſeinen eigenen kleinen Enkelſohn, deſſen Vater geſtorben war, 
mit Schwefelſäure vergiftet, um das dem Kleinen vom Vater er⸗ 
erbte Grundſtück in ſeinen Beſitz zu bringen. 

— pillau, 1. December. (Eisbrechen.) Neun unter 
Hilfeleiſtung des Eisbrechers von Königsberg abgegangene Dampfer 
trafen nach ungefähr zehnſtündiger Fahrt wohlbehalten im hieſi⸗ 
gen Hafen ein. Nach Mittheilung der Capitäne dieſer Dampfer 
hat der inzwiſchen eingetretene Regen das im Haff befindliche Eis 
derartig mürbe gemacht, daß die Dampfer ohne jede Gefahr daſ⸗ 
ſelbe mit Leichtigkeit durchbrechen konnten. Heute früh gingen 
6 beladene Dampfer unter Voranfahrt des Eisbrechers von hier 
nach Königsberg ab. Sie find denn auch nach kaum ſechsſtündi⸗ 
ger Fahrt ohne jedes Hinderniß in Königsberg angekommen. 

— Juſterburg, 1. December. (Die Influenza) hat 
auch hier wieder ihren Einzug gehalten; verſchiedene Perſonen 
ſind an derſelben erkrankt. 

— Heiligenbeil, 1. December. (Die hieſigen Kauf⸗ 
leute) waren am Freitag zuſammengekommen, um ſich wegen 
Abſchaffung ſämmtlicher Geſchenke an die Kundſchaft zu einigen; 
es wurde der Beſchluß gefaßt, fortab weder bunte Düten, Sonn⸗ 
abendſeife noch Weihnachtsgeſchenke vom 1. December ab zu ver⸗ 
abfolgen. Zuwiderhandlungen Seitens des Prinzipals führen 
eine Strafe von 100 Mark, ſeitens des Perſonals von 15 Mk. 
für jeden einzelnen Fall herbei. 
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Liebes⸗Leidenſchaft; ihre Mitglieder ſchmücken ſich gegenſeitig mit 
Blumen und necken ſich harmlos im luſtigen Reigen. 

Und über dieſe herrliche Scenerie iſt die ganze Farbenpracht 
hingegoſſen, deren der geniale Pinſel des unerreichbaren „Colo⸗ 
riſten“ Makart fähig war. Da iſt alles ſüße, bezaubernde Har⸗ 
monie; ein zarter Duft ſchwebt über dem Ganzen, der unbeſchreib⸗ 
lich iſt Das frohe Frühlingslicht verklärt Alles; es ſtrahlt 
herab vom hohen Himmelsdom und umfließt die Bäume und 
Blätter und Blüthen, die Menſchen und Steine, den Quell und 
die Urne und Schale; es umfluthet das Gewand der Göttin, 
ſchimmert auf ihrem Antlitz, dem ſchlanken Halſe, den Armen 
und Händen; es glänzt auf den nackten jugendlichen Gliedern 
der Amoretten, ſchwebt auf den Trauben und Dolden der blühen⸗ 
den Gewächſe, erzittert über den ſchäumenden Wellen des Wald⸗ 
baches, glüht in dem Purpur und Gold, worein der Jüngling 
gekleidet iſt und bildet ſo einen Accord, deſſen berauſchende Töne 
das Auge mit Wonne vernimmt. Kein Mißklang ſtört das ſe⸗ 
lige Schwelgen in dieſer Symphonie von Farbentönen. Selbſt 
das Unfertige des Bildes, welches namentlich in den Figuren 
der linken Ecke ſich bemerkbar macht, und hie und da auch in 
der Mittelfigur, ſowie an dem Fabelroſſe zu Tage tritt, vermag 
dieſen Wohlklang nicht zu beeinträchtigen. Nur eine ſtille Weh⸗ 
muth will uns allmälig beſchleichen, diß es dem „Könige der Co⸗ 
loriſten“ nicht vergönnt geweſen, die letzte Hand an dieſes ſein 
letztes Werk zu legen. Die elegante Linienführung, die graciöſe 
Zeichnung, die eigenartige Technik des Meiſters offenbaren ſich 
erſt recht deutlich an dem, was der Vollendung noch entgegen⸗ 
harrte, als der Pinſel dem Schöpfer dieſes Farbengedichtes für 
immer entſank. n 

Hehr und keuſch tritt uns die jungfräuliche Hauptgeſtalt ent⸗ 
gegen; faſt herb zu nennen ſind ihres edlen Antlitzes holde Züge, 
das Auge blickt in überirdiſcher Reinheit auf den ſchönen Jüng⸗ 
ling; kein Pinſelſtrich deutet auch nur das geringſte irdiſche Ver⸗ 
langen an in dieſer hohen Geſtalt. Ohne Serupel kann jeder 
Schülerin und jedem jungen Mädchen die Beſichtigung dieſes 
herrlichen Gemäldes empfohlen werden. 

Die ganze ſchöne Gotteswelt des Frühlings feiert bier ihr 
Jubelſeſt in ihrer noch unentweihten jungfräulichen Unſchuld; 
das Gemälde iſt ein Hymnus in Farben, ſo entzückend, wie ihn 
nur derjenige componiren konnte, dem Gott ſelbſt die Kunſt zu 
malen als Angebinde in die Wiege gelegt hatte. 
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ſigen 4. Pommerſchen Infanterie-Regiment Nr 21 


E Brouberg, 1. December. (Muſeu m.) Das Muſeum 
für Alterthümer in der früheren Nonnenkirche wurde geſtern 
unter Betheiligung vieler hieſiger und auswärtiger Herren in 
Gegenwart des Oberregierungsrathes v. Gruben und des Erſten 
Bürgermeiſters Bräjide vom Vorſitzenden des hiſtoriſchen Ver⸗ 
eins, Gymnaſialdirector Dr. Guttmann, eröffnet. An die Feier⸗ 
lichkeit ſchloß ſich ein Feſteſſen. 

— Bromberg, 2. December. (Todtgefahren.) 
Geſtern Abends 6 Uhr iſt eine etwa 50jährige Frau an der 
Poſener⸗ und Berlinerſtraße⸗Ecke von einem Laſtfuhrwerk ſo un⸗ 
glücklich überfahren worden, daß deren Tod ſofort eintrat. Die 
Leiche wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft. 

— Schildberg. 30. November. (Unglücks fall.) 
Heute früh ereignete ſich der „Poſ. Ztg.“ zufolge auf der hieſi⸗ 
Als der Perſonenzug nach 
Oſtrowo bereits im vollen Gange war, verſuchte ein Stellmacher⸗ 
meiſter aus Oſterode noch auf einen Wagen zu ſpringen, glitt 
auf dem Trittbrett aus und fiel unter die Räder. Infolge ge- 
gebener Merkmale blieb der Zug alsbald ſtehen. Der Unglück: 
liche hatte, bereits mehrere Beinbrüche erlitten. Er wurde in das 
Kreiskrankenhaus gebracht. 


— nem 


— 


Aocales. 
orn, den 3. De 1090. 

— Geſchenk. Die Vertreter der Famile v. Borce en dem bie- 
beute das Bild des 
verflorbenen Generals v. Borcke, deſſen Namen das genannte Regiment 
bekanntlich trägt, überbracht und gelegentlich des im Officiers⸗Caſino 
beute ftatrgefundenen Diners überreicht. Wie wir erfahren, find jeder 
Compagnie Seitens der Familie 400 Mark überwieſen, außerdem hat 
die Mannſchakt beute einen dienſtfreien Tag. 

SEinfonieconcert. Das geſtrige zweite Siafonieconcert der 
Capelle des Inſanterie-Regiments Nr. 21 wurde durch eine Ouvertüre 
über das Thema: „Die Wacht am Rein“ von Müller eingeleitet, eine 
flüffige, wirkſame Compoſition, die angenehm ins Ohr fällt. Ihr folgte 
die Serenade von Mozart, geſpielt vom ganzen Streichquartett. In 
dieſem Jahre iſt das Streichquartett in den Geigen etwas ſchwach be- 
ſetzt und machte ſich die Uebermacht der Bäſſe — neben den Cellis vier 
Contrabäſſe — beſonders in den erſten beiden Sätzen fo ftörend geltend, 
daß viele Figuren undeutlich und verwiſcht klangen. Immerhin bildete 
der Vortrag der Serenade eine recht reſpectable Leiſtung. Als dritte 
Nummer folgte der III. Satz aus Weber's Clavier - Concert in Es⸗dur, 
deſſen Klaviepart Herr Cantor Grodzkli übernommen hatte. Bei dieſer 
Piece hatte der Herr Dirigent inſofern einen recht ſchweren Stand, als 
ibm nicht eine beſondere Partitur zur Verfügung ſtand, ſodaß er hinter 
dem Stuble des Clavierſpielers ſtebend dirigiren mußte. Hier konnte 
er aber nicht von allen Muſikern geſeben werden und ſo kam es, daß 
einzelne Einſätze nicht baarſcharf klappten. Herr Grodzki bewältigte 
feine ſchwierige Aufgabe mit ſicherer Leichtigkeit, wenigſtens ſoweit es 
die techniſche Fertigkeit angeht, in der geiſtigen Reproduction wurde er 
offenbar durch die Unſicherheit des Orcheſters geſtört. Der zweile Theil 
des Programms enthielt eine Sinfonie D-dur von Haydn. Wir fagen 
eine D⸗dur- Sinfonie, denn unter den mehr als andertbalbbundert Sin- 
fonien, die Haydn geſchrieben hat, befinden ſich wenigſtens zwei Dutzend 
in D-dur. Die geftern gebörte Sinfonie führt in der Partiturausgabe 
von Breitkopf und Härtel die Nummer zwei und gehört zu den zwölf 
fogenannten „engliſchen“ Sinfonien, die Haydn für die von ihm ſelbſt 
geleiteten Concerte in Hannover Square Room zu London componitte, 
Sie gelten als die Krone von Allem, was bis zu Haydns Zeit aut 
finfoniſchem Gebiet geſchaffen war. In dieſer Sinfonie, die auch bier in 
Thorn ſchon wiederholt geſpielt iſt, ſcheint Haydn bei Mozarts Andenken 
zu verweilen. Er beginnt mit Don Juan und ſchließt mit Figaros Hoch⸗ 
zeit feinen erſten Satz. Es find flüchtige, ſinnige Anklänge, im Einzel- 
nen kaum nachzuweiſen, aber für das Gefühl nicht mipzuverfiehen. Sie 
legen in einer rührenden Weiſe Zeugniß ab von der Tiefe und Echtheit 
der edelſten Jugendfreundſchalt und Liebe, welche der alte Meiſter für 
den jungen gefaßt hatte. Die Einleitung des erſten Satzes iſt diesmof 
nur kurz, hat aber einen wunderbaren, plötzlich verſchleierten Schluß. 
Von ibm zu dem durch eine Generalpauſe getrennten Allegro führt 
kaum ein Brücke. Das Haupttbema des Allegro erhält durch den Zu⸗ 
tritt der Bläser eine fröhliche kräftige Gegenſtrophe. Das endlich fols 
gende zweite Thema in A' dur ſcheint nur pro Forma da zu fein und 
kebrt im ganzen Satze ein einziges Mal, an der gehörigen Stelle in 
der Repriſe, wieder. Die Durchführung wird zum größten Theile von 
zwei Tacten des Hauptthemas getragen und erbält durch feine verſchie 
denen Rhythmen einen ſtreitbaren Cdaracter. Das Andante dieſer Sin- 
fonie iſt eins der intereſſanteſten durch die zwiſchen die Variationspar⸗ 
tieen eingeſchobenen freien Zwiſchenſätze voller Leidenſchaft. Die Menuett 
iſt eine der wichtigſten, die vorkommen und ſehr mannigſach in ibren 
Bildungen: grotesk uud intim, drohend und neckiſch zugleich, reich an 
formel ungewöhnlichen Erſcheinungen: Rieſenintervallen, Paukenwirbel 
mit Crescendo, Generalpauſen und Generaltrillern. Das Trio bleibt 
durchaus zart und fröhlich einfach. Das Finale beginnt & la Muse tte 
mit einer echten Nationalmelodie, die jedoch entſchieden keine ſlaviſche iſt, 
was das Conſtatirens werth erſcheint, da bekanntlich vor nicht langer 
Zeit Haydn als Kroate reelamirt worden iſt. Die Wiedergabe der Sin- 
fonie war eine recht wackere und wurde von Beifall begleitet 

— Zur Oberbürgermeiſterwahl in Bredlan. Die Thatſache 
daß bei der Oberbürgermeiſterwahl in Breslau unſer Erſter Herr 
Bürgermeiſter Bender nur drei Stimmen mehr erhalten bat, als ſein 
Mitbewerber, erinnert die „Bresl. Morazta.“ daran, daß der bisherige 
Oberbürgermeiſter FFriedensburg feiner Zeit nur mit einer Stimme 
Mebrbeit über feinen Gegner ſiegte. Dieſer Gegner war der fetzige 
Finanzminiſter Miquel. 

— Lehrerverein. Sonnabend, den 6. December er., Nachmittags 
5 Uhr Sitzung in Arenz⸗Hotel. Tagesordnung: 1. Berathung überſ'den 
Schulgeſetzentwurf; 2. Geſchäftliches. 

— Vakanz. Bei dem biefigen Magiſtrat iſt die Stelle eines 
Calculatur-Aſſiſtenten vakant. Dieſelbe trägt ein Gehalt von 1200 Mk. 
jährlich, welches in fünfjährigen Perioden um je 150 Mk. bis auf 
1800 Mk. ſteigt. Militäranwärter erhalten den Vorzug 

— Weſtpreußiſche Aerztekammer. Die weſtpreußiſche Aerite⸗ 
kammer, welche geftern unter dem Vorſitze des Herrn Dr Liſſauer im Landes 
baufe zu Danzig zuſammentrat, bat bei Beginn ihrer Verhandlungen ein 
Telegramm an den Geheimratb Dr. Koch in Berlin abgeſandt, in welchem 
derſelbe zu dem großen Reſultat feiner neueren Forſchungen beglück⸗ 
wünſcht wird. 

— Das Neichopoſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das 
Publikum das Erſuchen, mit den Weichnachtsverſendungen bald zu 
beginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem 
Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der 
Beförderung leidet. 

— Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 183. königl. 
preuß. Klaſſen-Lotterie muß bei Verluſt des Anrechtes bis zum 11. Des 
cember er., Adends 6 Uhr, erfolgen. 


— Zum Naubmord auf der Thorn⸗Warſchauer Bahn wird be⸗ 
richtet, daß die Criminalpolizei bei Pniewo an der Warſchau⸗Bromber⸗ 
ger Eiſenbahn 10000 Rubel aufgefunden hat; dieſe Summe war in der 
Erde vergraben. Man nimmt an, daß der verhaftete Mitſchuldige Ba⸗ 
ezynski dieſe Summe als ſeinen Antbeil an dem Raube erhalten und 
dann vergraben bat. Bekanntlich haben die Räuber 50,000 Rubel er- 
beutet. 

— Das Prüfen und Durchlochen der Eiſenbahnfahrkarten 
während der Fahrt, wie es auf den meiſten Eiſenbahnſtrecken üblich iſt, 
hat ſchon zu zahlreichen Unglücksfällen Veranlaſſung gegeben. Nunmehr 
bat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten alle preußiſchen Staatsbahn⸗ 
direetionen beauftragt, das fragliche Verfahren thunlichſt bald unbedingt 
zu unterſagen. Soweit die Durchführung dieſes Verbotes ohne nach⸗ 
theilige Folgen für die Regelmäßigkeit der Züge und ohne nennens⸗ 
werthe Vermehrung des Bahnperſonals möglich iſt, ſoll die Prüfung 
und Durchlochung der Fahrkarten an den Ein» und Ausgängen der 
Babnböfe vorgenommen und die Fahrcontrolle am Zuge im Weſent⸗ 
lichen darauf beſchränkt werden, ob die Reiſenden nicht eine höhere, als 
die bezahlte Wagenklaſſe benutzen. Dieſe Einrichtung ſoll im Jahre 
1892 in Wirkſamkeit treten, bis wohin vorausſichtlich die erforderlichen 
Maßregeln getroffen ſein werden. Von da an ſollen nur ſolche Per- 
ſonen zum Betreten des Bahnſteiges zugelaſſen werden, welche mit 
Fahrkarten oder ſonſtigen Fahrberechtigungen verſehen ſind oder eine 
beſondere „Bahnſteigkarte“ löſen. — Dies Verfahren beſteht ſchon in 
den meiſten anderen Staaten Europas. 

— Eine Ermäſtigung der Teleſraphengebühren fol, wie ver- 
lautet, inſofern in Ausſicht ſtehen, als die Worttaxe ſtatt bisher ſechs 
Pfennige, künftig auf fünf Pfennige feſtgeſetzt werden fol. 

— Arbeiterbillets Nachdem durch die ſchon ſeit längerer Zeit 


erfolgte Herabſetzung der Fahrpreiſe der Abfag von Billets für Arbeiter 


rückfahrt und von Wochenkarten für den Arbeiterverkehr im letzten Jabre! 


erheblich geſtiegen, bat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten verfügt, 
daß dieſem Verkebr die größte Aufmerkſamkeit ſeitens der Staatsbahn 
directionen zuzuwenden ſei. Durch möglichſt niedrige Fahrpreiſe fol 
dem Arbeiterſtande die Möglichkeit geboten werden, ſich geſunde, billige 
Wobnungen außerhalb der großen Städte zu beſchaffen. Gleichzeitig iſt 
angeordnet, daß den Arbeilskarten vom 1. December ab der Einbeite⸗ 
preis don 1 Pfennig für das Kilometer zu Grunde zu legen iſt. Hat 
der betreffende Zug keinen Wagen vierter Klaſſe, ſo können die Inba⸗ 
ber von Arbelterkarten die Fahrt in der dritten Klaſſe obne Nachzab⸗ 
lung zurücklegen. 


Pekanntmachung. 

In unſerer Verwaltung iſt die 
Stelle des Calculatur-Aſſiſtenten zu 
beſetzen. Dieſelbe trägt ein Gehalt 
von 1200 Mark, welches in fünfjäh⸗ 
rigen Perioden um je 150 Mark bis 
auf 1800 Mark ſteigt. Der endgiltigen 
Anſtellung geht eine mindeſtens halb⸗ 
jährige Probezeit voraus. 

Bewerber, welche im Rechnungs⸗ 
fache ausgebildet und mit dem Buch⸗ 
und Rechnungs⸗Weſen einer größeren 
Verwaltung vertraut ſind, — doch nur 
ſolche, — wollen ihre Meldung, unter 
Beifügung eines ſelbſtgeſchriebenen Le⸗ 
benslaufs und ihrer Zeugniſſe, be! 
uns innerhalb der nächſten 14 Tage 
einreichen. 

Militäranwärtern wird der Vorzug 
gegeben werden, wenn ſie eine längere 
erfolgreiche Thätigkeit im Calculatur⸗ 
dienſte nachweiſen und ihren Civilver⸗ 
ſorgungsſchein einreichen. 

Thorn, den 2. December 1890. 


Der Wagiſtrat. 


— — 


Vergebung von 
fla erarbeiten. 


Ausführung von ungefähr 9000 
qm. Kopfſteippflaſter und 2000 m. 
Bordſteineinfaſſung für die gelegentlich 
des Baues der Straßenbahn hierſelbſt 
im Frühjahr 1891 zu bewirkende Neu⸗ 
pflaſterung der Bromberger⸗Straße ſoll 
einſchließlich der Lieferung ſämmtlicher | 


Halbſeide und Wolle, 


AIR 


empfehlen 


Materialien im Wege öffentlicher Aus: 
ſchreibung vergeben werden. 

Angebote find in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlage mit entſprechender Aufſchrift bis 


Huth 


Vormittags 11 Uhr 5 
in unſerem Bureau I einzureichen. Die 
Bedingungen und der Anſchlagsauszug 
können vorher in unſerem Bauamt, 
eingeſehen bezw. gegen Erſtattung der 
Umdruckkoſten von dort bezogen werden. 

Thorn, den 28. November 1890. 


Der Magiſtrat. z 
Neubau des Artushofes. \ 


Die Ausführung der einfacheren 
Anſtreicher⸗, Maler» und Tapezierer- 
Arbeiten für oben bezeichneten Neu- 
bau ſoll im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben 1 55 Angebote 
in verſchloſſenem Umſchlage mit ent» empfiehlt ſein reichhalti 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum e La 15 ans 
4. December d. 3, Holz- u. 
„„ Vormittags 11 Uhr 
im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen, zu — 
welchem Teruan dieſelben geöffnet und 
in Gegenwart etwa erſchienener Unter⸗ 
nehmer verleſen werden ſollen. Die 


derſelben von dort gegen Erſtattung 
der Umdruckgebühren bezogen werden. 
Thorn, den 24. November 1890. 


Der Magiſtrat. 
Die Bau⸗Commiſſton. 


1. Januar 1891 geſucht. 


— umrechnungskurs Der bei Zahlung deutſcher Reichswährung 
für ruſſſſche Valuta zur Anwendung 'zu) bringende Umrechnungskurs ift 
vom 26. November ab bis auf weiteres auf 247 Mark für 100 Rubel 
feſtgeſetzt worden. 


Welegraph 
Sal Nn 2 


ı 280,40 | 8 


— Zucker⸗werſchiffungen In der zweiten Hälfte des Monats . ; 5 pi 3 727 55 
November wurden an inländiſchem Robzucker über Neufabrwaſſer ver⸗ Deut ſche Reichsanleibe 3%, proc. 3 29) 977827 145 5 
ſchifft: 77 624 Zolleentner nach England, 6000 nach Holland, 1000 nach Polniſche Pfandbriefe 5 proc. 70. Ji n.80 
Schweden und Dänemark, zuſammen 84624 Zolleentner (gegen 62 908 in N i n oa 10 30 4550 5 
der aleichen Zeit vorigen Jabree). Geſammt⸗Erport in der Campagne Dibeonto Commandit Antbeile a 207,50 211,90 
bis jetzt 443 5 6 Zollcentner, gegen 231024 in der gleichen Zeit des Oeſterreichiſche Banknoten 176,85 176,85 
Vorjabres und 599 793 in 1888/89. Der Lagerbeſtand in Neufabrwaſſer Weizen: December 2 g 191,75 8 
betrug am 1. December 1890: 489 326. 1889 842 926, 1888; 444396 Zoll- n e er g hs 12855 
centner. 3 Roggen: loco ; Er 182,.— 182, 

— Quittungsmarken. Die Reichspoſtverwaltung theilt mit, daß December 181,50 | 182,20 
am 27. December in allen Poſtanſtalten mit dem Verkauf der Quittungs- April⸗ Mae 170,50 | 171,— 
marken für die Alters- und Invalidenverſicherung begonnen werden Nnbdt: 1 li Ze er 
wird. Jedes Poſtamt verkauft aber nur Quittungsmarken derjenigen b April-Mai TR 57.90 57,35 
Verſicherungsanſtalt, in deren Bezirk ſie gelegen iſt. Spiritus: ser looo 5 63,30 62.50 

— Vieheinfuhr. Der Reichskanzler hat die Einfuhr von lebenden 70er loco 8 are 43,70 43,50 
Schweinen aus Rußland in den öffentlichen Schlachthof zu Thorn 70er 1 n . m 42.50 
widerruflich verſuchsweiſe geſtattet. ber April Mai 2 43,2 


— — — — 


aten 


zu u u e n als 
g ! ohn sofen, neeballen, 

Freitag, d. 5. December er., Tauſen? „on, Hecken Roſen, Nelken, 

Rieſeamohn, Reſenpäonie 

u. ſ. w. ſind wieder vorräthig bei 

A. Kube, Gerechteſtr. 129 1. 

Eckhaus. 

Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. _ 


N — (A 
0, Bartlewski, 


Thorn, Seglerſtr. 138, 


Metall-Särgen 


in verſchiedenen Größen. 


ſind gegen pupillariſche Sicherheit auf 
Lieferungsbedingungen ſowie der An; ein ſtädtiſches Grundstück gegen mäßige 
ſchlags⸗Auszug können vorher im Bau- Zinſen zu vergeben. Zu erfragen in 
Bureau eingeſehen, auch kann Abſchrift der Expedition dieſer Zeitung. 


000 Marr 


werden zu unbedingt ſicherer Stelle 
auf zwei ſtädtiſche Grundſtücke per 


1 13 an die Exped. d. Ztg. 


— Zugelaufen: Im Ratbbauſe ein kleiner, ſchwarzer Hund. 
1 Pferdeleine und Halfter in der 


— Gefunden: 
Vorſtadt. 


— Poliz ibericht 6 Perſonen wurden verhaftet. 


Vermiſchtes 
(Billardſpiel der Jeſuiten.) 
das Billard. Ueberall traf 
Gewinn geſpielt wurde. 


gewann auf dem Billarde zwölf Ave-Maria's, die 


und auf dem Boſſelplatze wiederum fünf andere, die Poller für 
mich beten mußte.“ 


Verantwortlicher Redacteur: 


— — . — . ͤ—— ⁴ä1—n! 
— „ Für Skatspieler, Hotels ete. 
'Direct von Havana der u... 


‚empfing ich große Sendungen 1889er und 1890er Importen vorzüglichſter 


Qualität, in den 


Preislagen von Rm. 150 —800, 


darunter: 


Memorias of Garfield, Flor de Cuba, Newton, H. Upmann, 
{ Ant. Fernandez Gareia, Manuel Garein Alonso, 
Keuador, Bock & Co, Romeo & Julietts, Henry Clay, Lolita, 


Ihambra ete. 


A. Glückmann Kaliski. 
:::: 
Strickwolle!! 


Woll. Unterkleider, Herren: und Dameuweſten, Halstücher in Seide, 

Handſchuhe in Glaeee, Wildleder, 

opfſhawls, Filzſchuhe, ruſſ. eber Pantoffeln, echt ruſſ. Gummiboots, 
erner: 


Spielwaaren, Puppen, Baumschmuck 


und fonfige Weihnachtsarkikel 
empfehle bei billigſten Preiſen einer geneigten Beachtung. 


Der Krüngel, 
Thorn, Neust. Markt 213. 
. 


Nübenkreide 


Damenſchneiderin 


A. G. Mielke & Sohn. aus Wien niedergelaſſen habe, u. bitte 
um gefälligen Zuſpruch. Aufträge werben 
in u. außer dem Haufe zu ſoliden Preien 


aufs Geſchmackvollſte ausgeführt. 


Chriſtbaum-Confect 
als Figuren, Thiere, Sterne, Kränze, 


Bilder, Buchſtaben ꝛc., 1 Kiſte enthält 
ca. 440 Stück, verſende gegen 


M. 2,00 

Nachnahme. Bei Abnahme von drei 
Kiſtchen prachtvolles Weihnachts⸗Präſent 
gratis. Wiederverkäufern ſehr empfohl. 
Carl Posehl, Dresden 12. 


Kaiſet-Conſech 


entzücken ſter Chriſtbaumſchmuck 

reizende Neuheiten, 9 
Kiſte enthält ca. 250 und 300 Stück, 
in nur reeller und unübertrefflicher 
Qualität für 3 M. gegen Nachnahme. 
u. Kubitz, Dresden, Wettinerſtr. 14. 
1 neuen leichten Verdeckwagen 
(Coupee), f 

1 renovirten Verdeckwagen 

FC Fenſterchaiſe) 

verk. weg. Raummangel äußerſt billig. 


8. Krüger’s Wagenfabrik. 


6000 Mark 


werden auf ein hieſiges Grundſtück zur 
ſich. Stelle v. gleich od. 1. Januar 91 
erbeten. geſucht. Off. A. G. 90 i. d. Exp. d. Z. 


verſehenes 


Offert. unt. 


Das Lieblings: mit Geld — dem perfectum mobile — nich f 
ſpiel des heiligen Ignatius, des Stiſters des Jeſuitenordens, war bolde Weib ift es, die ibm tröſtet, ein Blick in die Zeitungen: Große 
man daher in den Speiſeſälen der, 
Jeſuitencollegien ein Villard, wobei manchmal um recht ſeltſamen 103 noch an. 
Der Philoſoph Reinhold, 
Jeſuilenzögling, ſchreibt an ſeinen Vater ganz unbefangen: 


Wilhelm Grupe in Thorn. 


Pelz und Tricot, 


Zeige dem geehrten Publikum bier⸗ 
mit an, daß ich mich hier als perfekte 


b. beiseler, Kal mercharjſee 107. 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 6 reſp. (½ pt. 

ee 

Weihnachten, das liebliche und berrliche Feſt, ſiebt vor der Thür. 

Gar emſig ſind unſere Hausfrauen mit Inſpicirung der mit den berr⸗ 

lichſten Auslagen geſchmückten Schaufenfter beſchäftigt, während daheim 

eine fröhliche Kinderſchaar Weibnachtsmärchen erzäblt, jauchzend vor 
Freude, daß nun endlich bald der fo lang erſehnte Abend berannabt. 

Doch um vieles ernſter iſt gerade in dieſer Zeit der geſtrenge Haus 

berr, will er all' die vielen Wünſche ſeiner Lieben erfüllen, ſo darf er 

— nicht kargen. Fortuna, das 


Bromberger 


Weipnachtsziebung der Lotterie zu Weimar, Looſe nur 1 Mark kündet 
die Generalagentur von Oskar Bräuer & Co, Berlin W., Leipzigerſir. 
Welch' herrliche Ausſicht, für nur 1 Mk. Gewinne bis 
damals noch zur Höbe von 50 909 Mk. noch vor Weibnachten zu erzielen. Darum 
„Ich ſchneuſtens noch ein ſol ves Loos verſchafft. Fort find alle Sorgen, 

kommt erſt Step¾hans Bote mit der Freudenbotſchalt, welche dem glück⸗ 
lichen Spieler den erſten Hauptgewinn anmeldet. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 28 jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher 88 allen Ansuchern gratis zu über- 
senden, Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien. IX, Kolingasse 4. 


— 


N: von Herrn k 8. Simon 16 Jahre 


Strottmann, 


lang innegehabte beſtrenom⸗ 
mirte Colonial⸗ und 


automatiſch Scha en u 


2 Skatfreund 


unfehlbar an, 


a 5 in der beiten Geſchäftslage, Altitädt. 
2 iſt Kartenbehälter, enth. Skat⸗ 5 ; / € 
2 tafel und Zubehör, hochelegant. e Boston 2 — NR 
Preis galv. W.3, vernie e't N 3 5 


G. Hirschfeld, Gerechteſtr. 102 

Ebi herrſchaftliche Balkonwohnung, 

beſtehend aus 6 Zimmern, Entree 

und Zubehör, iſt Eliſabethur. 266, 

2. Etage zu vermiethen. Zu erfrag. bei 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 102. 


—— nn ern 


Ein großer Speicherraum 


2 MN. 4, in allen beſſeren Galan 
8 teriegeſchäften oder direkt von 
| Bu:sch & Sohn, Krotoschin. 
Färberei! Bei Trauerfällen ſchwarz 
auf Kleider in 12 Stunden in der 
Färberei, Garderoben: und Betlfedern⸗ 
Reinigungs Anſtalt und Strickerei 


. Schillerſtraße 430. parterre iſt vom 1. Januar 1891 ab 


Neu! Meine Hauspantoffel zu vermiethen. Näheres i i 
übertreffen das Beſte, in dieſen Artitel Sufmerfirahe 343. n 


dageweſene, durch garantirt Zmal gr. Din ındb. Jun. in ehung monatl. 


Haltbarkeit. Alleinverk, bei A. Hiller, : 
Schillerſtr, gegenüber Hrn. Borchardt. erfr. F N N Zu 
Neue elegante | Wohnung von 2 Zimmern, che f 
ö g von 2 Zimmern, Küche 
S e b f a U rer 1 u. Zub. v. ſof. z. = gr 98. 
| offerirt billigſt — — DE, EHI 
5 Große Wohnun 
8. Krüger 8 Wagenfabrik. 5 Zimmer 2 (I. Klage von 
| Für einen 13jährigen mutterloſen ſogleich zu vermiethen. 
Knaben wird eine | Copp.⸗Str. 171. W. Zielke. 
122 Erzieherin 1 Wohnung von 2 Zimmern nebst 
aus e Zubehör zu vermiethen. 
geſucht, die in geſetzten Jahren iſt Seglerſtraße 138 
und ein angenehmes Aeußere hat; die |, elegante Blinmer mit" Ent 
ſelbe muß aber der franzöſiſchen Sprache 2 möblirt von fogl eich zu N 
Brückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki 


mächtig fein und den Knaben in allen 

Fächern unterrichten können. Gefl. Off. 2 55 

unter Gbiffre E. M i. d. Exp. d. 3. erb. wei elegant möbltrte Zimmer mit 
Bei vorkommenden Feſiiichfeſſen. Di- Cabinet, mit auch ohne Beköſti⸗ 

ners, Soupees ꝛc. empfiehlt ſich als gung per ſofort zu vermiethen. 

' 2 d i Pu'schbach, Culmer⸗Vorſtadt. 

| ohn ener. Eine Wohnung, 

| ©. Ohudek, 


vier Zimmer nebſt Zubehör, neu reno⸗ 
Araberſtr. 120, III. virt, ſofort zu vermiethen. 


Manz A. G. Mielke & Sohn. 
Lehrling a 1155 errſchaftliche Wohnungen zu verm 
. „ Buchbinder. 


Buch * Bromberger⸗Vorſt. 61. Deuter. 
Den geehrten Herrſchaften auf Bromb.⸗ 


Win für 270 M. von ſogl. zu 
Vorſtadt empfehle ich mich zur Anfer⸗ 15 255 
tigung Wäsche jeder Art in ſauberſter 


v. O. *zuezko, Bäckerſtr. 254. 
von u. billigſter Ausführ. 


Möbl. Wohnd on ſof Bache 49. 
Auguste Knaack, 
Mellinſtr. 168 bei Beſitzer Schacht. 


2025 m. Wohnungen 
5 ſucht für die Zeit feines hieſigen Auf- 
Die drei der Filiale der Weimariſchen enthaltes das Gaſtſpiel Enſemble. Adr. 
Bank in Berlin gehörigen, in Thorn: 
Weiße Straße Nr. 105 B, 


mit Preis-Angabe find in der Cigarren⸗ 

handlung d. Herrn Due zyns f abzug. 

Marien Straße 283/284 und } 5 
Kloſter Straße Ne. 314 


Eine große Wohnung 
belegenen und in durchaus gutem Bau⸗ 


Pragaggusun qun spin 


in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
u. Zubehör von ſogleich zu vermieth. 


zuſtan de befindlichen Speichergrund⸗ F. Stephan. 
ſtücke, ſind ſofort unter günſtigen Bromberger⸗Vorſtadt, uhr 113. 


ee zu verkaufen. 
erten werden erbeten an die Di⸗ i 

rection der Filiale der Weimariſchen Wohnung un Erdgeſchoß 
Bank, Abtheilung für Nechts⸗ und vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 
Verwaltungsſachen, Berlin, Kanonier - Soppart. 


Straße Nr. 17—20 J. 
i ee: die II. Ftage 
Billi e Lo 18 in meinem Haufe Eliſabechſtraße 266, 
b * 
mit und ohne Beköſtigung bei | eftehend aud 5 3 
Ee Podgorz. Zubehör iſt v 1. April 1891 zu verm. 
— in Pferdeſal! . Alexander Rittwoger. 
in Pfer eſta reundl. geräumige Familienwohn 
25 ſofort zu vermiethen. 8 y zu verm. Neu:Culmervorftadt. Näh 
acob Sludowskl, Culmerſtr. 335 bei A. Eudemaun, Cliſabethſtr. 269 


iſt die 


el, EA ya 


Die Ausführung des Neubaues eines Vierfamilienhauſes mit Orga⸗ 1 Em Rathh. aussaal . . 


Heute Nachmittag 5 Uhr ver- niſten⸗Wohnung und eines dazu gehörigen Stallgebäudes auf der katholiſchen ur kurze Zeit. 


ſchied nach kurzem Leiden unſer 9 Pfarre zu Gr. Radowisk, zuſammen veranſchlagt auf 9800 Mk., ſoll im Wege 
Bruder und Schwager der Apo- der öffentlichen Submiſſion an einen geeigneten u verdungen werben. Vormittags von 10 Uhr bis 3 Uhr Nachmittags: 
theker Verſiegelte und mit geeigneter Aufſchrift verſehene Angebote, welche das Ausstellung von 


Gustav Kayserlin g. 9 in Procenten gegen den Anſchlag enthalten, werden bis zum Termin M 1 9 In 4 \ 
u lle Theil b 
Be een Montag, den 22. December ex, „Mäkäf PS rü Ing. 


Die Hinterbliebenen. an dem Unterzeichneten entgegen genommen und ſollen zur Terminsſtunde 


d yes eit 7 in Gegenwart der . aß B geöffnet werden. Eintrittspreis 50 Pf. pro Person. 
| Koſtenanſchläge und Zeichnungen, ſowie die Bedingungen können in den W zun 
e a dat Nachmittags Vormittagsſtunden bei mir eingeſehen werden. . alter Lambeck. 
. St Ser Köni liche 8 Gelegenheitskauf. | Victoria ⸗Garten · 
6 er K aug che Baurath. 
oncurs verfahren. N Auffallend Am Freitag, 5 December er., 
In dem Coneursverfahren über das A. Eee an PS ¾ er erh illig. I beginnt das Gaftipiel - Euſemble 
Vermögen des Brauereibsfigers EEEITELTFELTLIETTILTIIETT b 18 eine kurze Reihe von Vorſtellungen mit 


„Die Haubenlerche“, 
Schauſpiel in 
4 Abtheilungen von E. v. Wildenbruch. 


Friedrich Wilhelm Kauffwann 


eee Gustav Ellas, 
a age de ere USU aS, 1.50 


. auf 22. Dectinber 1890, G Thorn, Breitestrasse 448. N. I a. .. 
Vormittags 11 Uhr | - 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ W ihn ht 4A K DV dar. S 9 
be bee n f Weinnae s -Ausverkauf S ben ele 

the P = iſt eröffnet und enthält in reicher Auswahl: D h AU musterfertig und C0 NCE ART 

Gerichtsſchreiber des Königlichen A : ö g 
ch Wage 9 DE Kleiderſtoffe Bi ARE! fertig garnirt W 1 en 
bei x 


Mein Erjuden vom 28 Novem- 


ber 1890 betreffend Leinwandhänd⸗ Aafaug präeiſe 8 Uhr. 


Der Der Morstand. 


, e 


Pr 8 Uhr bei Nicolai. 
| Vorkandswahl. 


Keute Donnerftag, 


ser 1890 betreffend Veimmandgäne. e. Plüſch-Zaquets, Viftes, lange Mäntel, 
Fe e u wattirte Mäder BE 


9 

9 

of A.Petersilge 
Der Erſte Staatsanwalt. i ir Atlas» und a 


Breitestr 51. 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Freitag, 5. December d. J., gten Preif 


G . 1 
en 
Vormittags 10 Uhr rosse — ER N 


Verſteigerung putz- u. Motu gun 


Gardinen, Teppichen und Tiſchdecken. A. Jendrowska, Abends 6 Ahr 


2 
b 
2 
von den billigſten bis zu den theuerſten Genres, 5 


v. dane Fußmehl 2c. — 
im Butean. C ͤ ͤ VV N ee es e ‚Bl 


hält auf Se en ſehr billigen 
reiſ en 


Herbst- und Winterhüte G- Scheaa. 


Heute Jene Donnerfiag, 

— Abends 6 Uhr 
iriſche Geütz⸗ Blut: 
= und Leberwürſtchen 

bei ; Th. Paczkowski. 


Dr. Schinckes 


Magen-Pastillen. 
ee in der . Apotheke 


E. 8 


Königl. Broviontim | r Telegramm! u 


Jeder muss es wissen!! 


Bekanntmachung. Der gr wollene und ſeidene Kapotten, 
Die Quartier = Billets für verab⸗ 3 cher, Shawls, Morgenhauben, 


. 
ss Bam ee Danziger Petzwaaren-Ausverzauß E Sr 3 
| | 
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Entihädigung vom 8. December er. trifft in fürzefter Zeit hier ein mit einem großen Lager ſelbſtangefertigter g wollene Halstücher, Hut⸗Schärpen 
ab in unſerem Einquartierungsbureau Muffen und Kragen, Reiſe⸗ u. Gehpelze, Schlittend ecken, Damenpelzfutter, I u. Garnirbänder, Spitzen, Schleier, 
niederzulegen. Mützen u. ſ. w. zu den allerbilligſten Preiſen. Brautſchleier, Brochen, Armbänder, 

Thorn, den 27. November 1890. Der Verkauf wird durch Annoncen bekanat gemacht ll! Regenſchirme. Corſets, Schürzen, 


Der Magiſtrat Hochach tungavoll und Trikot⸗Taillen. 
W Max Scholle aus Danzig. Kurzwaaren, 


um damit zu räumen, zu Fabrikpreifen. 


Allgemeine 


Ortskrankenkaſſe. Ta pisserie-Waaren. Se Une eder 
Diejenigen Arbeitgeber, welche der © 5 
aa Ortskrankenkaſſe für die . A. Petersilge Thorn, = Baumkuchen e Be zu 
u ee en 1 . eee E empfiehlt in anerk. feinſter empfehlen zu billigen Preiſen 
9 zn Bee er ho npien ash ® Bernie Qual., zu jeder Feſtlichkeit als L Doliva & Kaminski. 
255 2 l eh Canevas: 9708 ñbeſtes Gebäck, Ben delt (Gm 
Thorn, den 27. November 1890. Kiffen, Tepiche ꝛc. Zeitungsmappen, [bar. 100 0feche Anerk. Täg = erjan 
3 franco mit Verpackung für nur 5 Mk. 
Perpliess, Hausſegen, angefan⸗ Handtuchhalter, Pant ange cgi U 
Rendant. Aten f on Cigarrenkaſten 5 Biſchofswerda i. 1 ü f U ngarwein 
Verkauf. Nähtiſch, Spich N und Gr a Pi billigſt abzugeben 
Land- und Mühlengut Friedrich- fer, dende Sun. A 8 8 . Naim i⸗ Schlittſ m Sohn. 
Wilhelms - Mühle licher oe Größte Auswahl. 9 90 Tischdecken Schürzen uhe 
nes, Dir Dieblgänge Taſchentuchbehälter SE Billigste Preise. Brieſtaſchen. Bett 2 1 ’ Min großer Auswahl an billigsten bei 
Waſſerkraft jelbft bei trockener Zeit, neue Feches 28. Gegenſtände werden zu herabgeſetzten ettein agen 8 Wardacki-Thorn. 
maffioe Gebäude, ù. Weichſel⸗Riede. — en empfiehlt Bremsen 
— Erich Müller. Linoleum, 


rungsboden, / Höheboden, dabei 60 


fur 900 M. age 600 l. eher KKKKKKKKKKKKOKKKKKKKKKKKKK glich frischen Teppiche u. Läufer 


a Dum bevarfichenden Aeihnadtsfote Dampfkaffee vad ine. 


Vormittags 11 Uhr, empfiehlt zu ulld Preiſen und in größter Auswahl: von 1 MI. 40 Pf. bie 2 Ml. 
A. G. Mielke & Sohn. 


a feiner dertonf | Barometer, Thermometer, Krimſtecher, Opern⸗ 


sin läſer, Brillen u. Pincene 1 
äheres durch Herrn Rechtsanwa N 8 in Gold, Nickel⸗ u 1 f 
wa Den SStahlfaſſungen, Reißzeuge für Schüler u. Tech Schlafröcke 


Bringe mein neu ſortirtes 
Lager in Taſchenuhren, 
Wanduhren, Regula 
teuren, Weckern, Uhr⸗ 
ketten ꝛe und voptiſche 
Waaren bei bicigſter Preis- 


Geſchlachtetes niker, Stereoscopenkaſten nebſt Bildern, Laterna⸗ in größter Auswahl bei rechnung in empfehlende Er⸗ 
ste ene e Magica, Dam Dr u. electriſche Maſchinen, Tiſch⸗ Doliva & Kaminski ee 5 
larden, auch frisch geſchlachtete Span⸗ meſſer und abel, za ſchenmeſſer, Scheeren, B . runwald, Lacher. 9. 


ferkel, alles franco jeder Poſtſtation 
6 Mk.; feinſten Schleuderhonig 5 Ko. 


Mk. 5,50. In Poſtfaſſel Rothwein ächte Tolinger, — 5 75 a 
4,40, Mk. 5,30; . 

ng Gustav Meyer. “im 

Mich, Weiert jun, "rer e — „ dn 15rn , Citronen u.Apfelsinen 


Werschetz, Ungarn. in ftets friſcher Sendung 


Ir Spranger cer Cebensbalſam Heslickle Schuhe Echt ruffiſche 5 6. Mielke & Sohn. _ Sohn. 


Need — Unübertroffenes 5 
/ angefaugen und muſterfertig von 1 ZUR. an MINI ch | S bros fg | I \ 115 92 
DR, in größter Auswahl bei 


ittel gegen Rheumatismus, Gicht, 
ahnſchmerz, Kopfſchmerz, Uebermüdung 
. Petersilge Eri Mall 13 vorzugehen en 
greiteſtraffe 51. Te .I Geschw. Bayer, Altfadt 296. 


chwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek in Torn. 
„Der Zeitſpiegel.“ 


alle in 1 Fach ſchlagende Artikel. Stahlwaaren: | 11 0 h 0 81 


Kreuzſchmerz, Genickſchmerz, Bruſt⸗ 
ane Hexenſchuß ꝛc. ꝛc. Zu haben 

om und Culmſee in den 
Wohn en à Flag. 1 Mark. 


